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Einen wunderschönen 
guten Tag!
Hier geht’s um Aktionen für 
Artenvielfalt, Klimaschutz und 
vielfältige Landwirtschaft. 

Let’s talk about pesticides! 
Der massive Rückgang von Insekten, die Gefahr für das Grundwasser und Wirkungen auch sehr kleiner Mengen chemischer Spritzmittel auf unse-ren Organismus schrecken auf. 
Hunderttausende unterschrieben gegen Glyphosat. Andere fordern eine Pestizidabgabe, mit deren Einnahmen ein weitreichender Umstieg der Landwirtschaft zu fördern wäre. Schau mit uns über Tellerränder: In Indien haben inzwischen mehrere Bundesstaaten angekündigt, komplett auf pestizidfreie Landwirtschaft umzusteigen. 

“Mal eben ohne Pestizide” - ist leichter gesagt als getan. Wer unterstützt die Höfe, die umsteigen wollen? Wer stoppt die Politik, die auf Billigexpor-te setzt? Wie bringen wir die Supermärkte dazu, Erzeuger*innen fair zu entlohnen?

Mach Dich schlau - und stark 
für die Zukunft der bäuerlichen 
Landwirtschaft und die Artenvielfalt!
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Marienkäfer statt  Bayer, 
BASF und Syngenta!
Bayer setzte in seinem Geschäftsbereich “Crop Science” 

2017 fast 9,6 Milliarden Euro um, Syngenta knapp 9,3 

Milliarden Dollar. Zusammen mit BASF und Dow-Dupont 

sind sie die weltgrößten Agrarchemiekonzerne. 

 
Bis zu 35.000 Tonnen Pestizidwirkstoffe landen in 

Deutschland jedes Jahr auf den Äckern. Sie sollen Un-

kraut oder Schädlinge oder Pilze fern halten. Die Mittel 

wirken auf Umwelt, Tiere und Menschen. Einige Pestizi-

de beeinträchtigen das Hormonsystem. Wertvolle Boden-

organismen gehen zugrunde, Gewässer leiden unter 

dem Eintrag der Gifte. Jeder Eingriff in die Nahrungsket-

ten raubt Lebensgrundlagen für bestäubende Insekten, 

für Kleintiere und Vögel. 

Alle Angaben für Deutschland       Quellen: Bundesamt für Naturschutz,                    Rote Liste der Bienen 5. Fassung, NABU

Es geht aber auch anders: Wo Fruchtfolgen und syste-matischer Bodenaufbau zum Tragen kommen, sind die Pflanzen widerstandsfähiger. Auch gezielter Einsatz von Nützlingen und mechanischer Wildkrautbekämpfung macht viele Chemikalien unnötig. 
 
Wir fordern Umbauhilfen durch Beratung und Fortbil-dungen! Es braucht faire Preise für die Arbeit mit den Lebensmitteln und kurze Wege zwischen Landwirt*innen und Verbraucher*innen. Wir fordern das Verbot der gif-tigsten Wirkstoffe, eine Pestizidabgabe und ein Export-verbot für die in Europa bereits verbotenen Mittel. Auch gezielter Einsatz von Nützlingen und mechanische Wild-krautbekämpfung machen viele Chemikalien unnötig.

70% Der Tierarten
Sind Insekten
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Bei 45% Der Insektenarten 
ist der Bestand RückläuFig. 

Tier-, PFLanzen- 
& PilzARTEN

Der Tagfalter

62,5%
Der Köcherfliegen

96%

24%

76%

Wirbeltiere

Andere 
Wirbellose

Insekten

Einzeller

37%

Ungefährdet

6%

42%
Gefährdet

15%
Keine 
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60,2%

Der Ameisen

37,2%
Ungefährdet

7%
53,1%

Gefährdet

2,7% Keine Daten

WildbiEnen-
Arten:

DER STAR ist 
  BEsonders  
    Bedroht: 42%   RückganG DER  Population in 11 Jahren



Mit der Natur verbündet  -  nicht mit Konzernen
Die Agrarkonzerne machen sich gerne „unverzichtbar“. 
Lobbyist*innen der Pestizidhersteller nehmen Einfluss 
auf die Politik. Ihre enge Zusammenarbeit mit Berufs-
schulen und Universitäten beeinflusst angehende Bäu-
erinnen und Bauern. Deshalb suchen wir jetzt Kontakt 
zu aufgeschlossenen Schulen und Unis und werben für 
Alternativen. An unserer Seite wissen wir viele Bäue-
rinnen und Bauern, die heute schon weiterdenken und 
beweisen, dass es ganz anders gehen kann!

Zum Beispiel:

Michael Reber 
konventioneller Landwirt aus Gailenkirchen bei 

Schwäbisch Hall, betreibt Ackerbau und 

eine Biogasanlage.

„Früher machte ich Fungizidmaßnahmen im frühen 

Stadium der Pflanzen im Frühjahr, um sie von Anfang 

an gesund zu halten. Jede dieser Maßnahmen zerstört 

aber (nicht nur) die pilzliche Mikrobiologie im Boden, 

die auch für den Nährstoffaufschluss im Boden eine 

Symbiose mit den Wurzeln der Pflanzen eingeht (Stich-

wort Mykhorriza). Dies hat zur Folge, dass wir wieder 

Mineraldünger brauchen, weil der Pflanze im Boden 

der Partner fehlt, um sich das selbst holen zu können. 

Wir machen zur Gesundheitserhaltung der Pflanzen 

Blattsaft-Analysen und vitalisierende Pflanzenspritzun-

gen. Hier gehört insbesondere die Anwendung von Kom-

posttee zu. Dies hat bei uns jetzt im ersten kompletten 

Anwendungsjahr eingeschlagen wie eine Bombe. Wir 

haben Humusbildung an den Wurzeln der Kulturpflanze! 

Das heißt, wir können im laufenden Anbau, egal welcher 

Kultur, Humus aufbauen.“

Jan Wittenberg
Bioland-Bauer aus Mahlerten bei 

Hildesheim, betreibt Ackerbau und ist 

Soja- und Lupinen-Pionier

„Über 20 Jahre pfluglos und dazu 10 

Jahre bio fühlt sich an wie die Königslö-

sung für das Boden- und Bauernleben! 

Weite Fruchtfolge und durchdachter 

Einsatz bester Landtechnik sprengen 

die „Kaskade der Abhängigkeiten“ von 

mineralischer Düngung, Pflanzenschutz 

und spezialisierter Massenproduktion. 

Erfahrungsaustausch bringt uns Prakti-

ker, das nachhaltige Lebensmittel, die 

Natur und die Gesellschaft weiter!“

Jan Wittenberg

j. wITTENBERG
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Lass Dich ermutigen! 
In dem Dörfchen Mals in Südtirol wird leidenschaft-lich um einen Komplettverzicht auf Pestizide gestrit-ten. Der Ortsbeirat hatte ihn nach einem entspre-chenden Bürgerentscheid Anfang 2018 beschlossen, jetzt prüfen Gerichte seine Rechtmäßigkeit. In ganz Europa geht kein anderer Ort so weit.

Aber der indische Kleinstaat Sikkim im Himalaya - etwa doppelt so groß wie das Saarland - erklärte sich 2016 für pestizidfrei. Über 58.000 Hektar Land werden nun biologisch bewirtschaftet. Der Dokumentarfilm “Die Ökorebellen vom Himalaya” erreichte 2018 inter-nationale Aufmerksamkeit.

Und nun will Andhra Pradesh – ein indischer Bundes-staat mit 50 Millionen Einwohnern – dem Beispiel fol-gen. Die Regierung verkündete einen Ausstiegsplan bis 2024 und fördert bis dahin vor allem Schulungen von Bäuerinnen und Bauern in einem “Zero budget natural farming”-  Programm. Deutlich geringere Kosten im laufenden Betrieb und unter dem Strich er-höhte Erträge durch Zwischenfrüchte und gesündere Böden sind die zentralen Argumente für die Bauern-familien. Gegenseitige Beratung unter Nachbar*innen ist zentraler Bestandteil des Konzeptes.

Selbstverständlich ist Indien nicht Deutschland. Hier sind 

die Bauernhöfe größer, Subsistenz-Landwirtschaft die 

Ausnahme und der Kapitaleinsatz der einzelnen Betrie-

be immens. Aber hier wie dort ist es höchste Zeit, den 

Pflanzenschutz der letzten Jahrzehnte zu hinterfragen. Es 

geht darum, Bodenleben zu retten und den dramatischen 

Verlust der Artenvielfalt zu stoppen. Und es geht um die 

Bäuerinnen und Bauern: In Indien schockieren Tausende 

von Selbstmorden die Gesellschaft – hier verlieren wir 

jedes Jahr Tausende von Höfen, die den Kampf mit viel zu 

niedrigen Preisen bei ständig harter Arbeit aufgeben oder 

keine Hofnachfolger*innen finden. 

Setz’ Dich ein für mutige Veränderungen!

Inlandsabsatz Pestizid-Wirkstoffe in 1000 t 

Fazit: Mehr Pestizide auf Weniger Fläche!
Täglich verschwinden zudem 60-100 Hektar Ackerfläche unter Beton und Asphalt.
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Export Von 

im Inland 

Unzulässigen

Substanzen

z.B. 2017:

Quelle: Bundesamt f. Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit

Dazomet

Pestizid-Exporte 
& nutzung im INland

2.500-10.000 t

Tebuconazol1.000-2.500 t

Propineb
2.500-10.000 t

HAllo!

Ich heiße IlA Und 

lebe in einem kleinen 

Dorf IN Andhra Pradesh. 

In diesem INDISCHEN BUNDES-

STAAT leben 6 Millionen 

Familien auf dem Land 

und von der 

Landwirtschaft.

Reise mit uns 
nach Andhra 
Pradesh!

Reise mit uns 
nach Andhra 
Pradesh!
Das komplette Comic
gibt es ab Frühling 
zum Bestellen 
und auf 
www.aktion-agRar.de

67%
Inland

Insektizide

33%
Export

29%
Inland

Fungizide

71%
Export

59%
Inland

Herbizide

41%
Export



Das Jahr der Alternativen 
 

Veränderung veranstalten

Wenn wir das Ernährungssystem nicht den Konzernen 

überlassen wollen, müssen Stadt und Umland sich 

näher kommen, besser verstehen und zusammenarbei-

ten, denn nur gemeinsam schaffen wir die Agrarwende! 

Dafür stellen wir Euch hier drei Veranstaltungsformate 

zur Begegnung und zum Austausch vor: 

politischeS Marktfrühstück

Hier kommen Menschen zum Schlemmen auf dem 

Bauernmarkt zusammen und können ungezwungen 

Landwirt*innen und Verarbeiter*innen aus 

der Umgebung kennenlernen.

Schnippeldisko  
Bei der Schnippeldisko wird bei Musik und inhalt-
lichem Programm krummes Gemüse von Höfen 
aus der Umgebung geschnippelt. Das ist schon 
etwas aufwändiger, aber macht Spaß und ist eine 
super Gelegenheit, ins Gespräch zu kommen. 

Stoppelparty
Wenn es dann Herbst wird, könnt ihr gemeinsam 
auf dem Acker nachernten, auch „stoppeln“ 
genannt. Bei einer Stoppelparty wird mit allem, 
was auf den Feldern noch liegt, ein leckeres Es-
sen gekocht. Eine gute Gelegenheit, sich kennen 
zu lernen und zu vernetzen. 
Unser Projekt “Jahr der Alternativen” lädt zum 
Ausprobieren vieler Einkaufsalternativen ein. 
Und unter www.aktion-agrar.de findet Ihr unter 
„Veränderung ver-
anstalten“ Tipps und 
Checklisten, damit 
ihr selbst mit eurem 
Freundeskreis loszie-
hen und Veränderung 
veranstalten könnt. 

www.aktion-agrar.de/
veraenderung-
veranstalten

Viel 
Spaß!
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Saat der Veränderung
Saatgut hat Sprengkraft: 
Saatgut ist der Beginn des Lebens 
- und ein Hart umkämpfter Markt. 
Weltweit teilen wenige Saatgutkonzerne drei Viertel des kommerziellen Saatgutmarktes unter sich auf. Patente und Sortenschutz, strenge Sortenzulassungs-verfahren und Hybridsorten schränken die Unabhän-gigkeit von Bäuer*innen stark ein. Außerdem brau-chen die Sorten der Industrie viel Kunstdünger und Pestizide – mit zahlreichen negativen Folgen. 

Aber es gibt nicht nur frustrierende Nachrichten: Saatgut-Aktivist*innen kämpfen für Entscheidungs-freiheit und für krisensichere Sorten. Sie engagieren sich für den Anbau und die Erhaltung traditioneller Sorten, für Saatguttauschbörsen, für die Bildung von Erhalter*innen-Ringen, für Urban Gardening und Open-Source-Modelle für neugezüchtete Sorten.

2019 kannst Du selbst 
SaatgutAktivist  in werden. 

Mach mit - Tipps für 
Dein Aktionsjahr 2019!
Wer die Welt verändern möchte, tut gut 
daran, sie sich genauer anzuschauen! 
1. Tipp: 15.-17.03. Witzenhausen
Wochenende für Saatgutaktivist*innen und alle, die es werden möchten. Es wird praktisch mit samenfes-tem Saatgut und es geht um die Macht- und Abhän-gigkeitsverhältnisse auf dem Saatgutmarkt. Lass zusammen mit Freund*innen Pflänzchen wachsen und organisiere eine bunte Pflanzentauschbörse!

2. Tipp: Fronleichnam 2019 
auf dem Dottenfelder Hof (nahe Frankfurt). Zusam-men mit dem Bündnis Meine Landwirtschaft richten wir im Juni ein Festival für Agrar-Aktive aus. Tolle Leute, Musik, praktische Workshops, interessante Vorträge und Pläneschmieden versprochen!

3. Tipp: 14.-21. Juli Radtour 
Von Lüneburg bis Gatersleben im ehemaligen Grenz-gebiet rund um die Themen Agrar- und Energiewen-de. Wie das Seminar im März bereiten wir dieses Projekt zusammen mit der Evangelischen Jugend auf dem Lande (ejl) und der Kampagne für Saatgut-Souveränität vor.
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Mit der Natur im Team!
Das geht in Deinem Garten los: 
Bestäuber und Nützlinge, die gleich um die Ecke 
wohnen, helfen der Ernte auf die Sprünge. Eine bunte 
Auswahl Insektenhotels gibt’s im Handel und wer selbst 
Hand anlegen möchte, kann bereits mit einfachen Mit-
teln Erfolg haben. Es lohnt sich auch, bei der Bepflan-
zung auf Insektenfreundlichkeit zu achten.

Tu was für das Wohl von Boden und Pflanzen! Die einen 
Gewächse benötigen viele, die anderen hinterlassen 
wertvolle Nährstoffe. Deshalb tut der Wechsel zwischen 
Schwach-, Mittel- und Starkzehrern gut (Fruchtfolge). 
Mischkulturen machen sich Synergien verschiedener 
Pflanzen zu nutze, um den Ertrag zu steigern und Schäd-
linge fern zu halten. Ein gutes Beispiel sind Karotten 
und Zwiebeln, die sich gegenseitig vor Möhren- bzw. 
Zwiebelfliegen schützen können. Gemischte Pflanzen-
gesellschaften sind oft widerstandsfähiger. Auch der 
Duft macht einen Unterschied: Er kann Schädlinge auf 
Abstand halten oder passende Nützlinge anziehen.

Internet-Tipp: wurzelwerk.net bietet einen 
Mischkultur-Anbauplan.
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Gefördert durch:

Mit Mitteln des
Kirchlichen 
Entwicklungsdienstes


